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Im Jahre 313 gewährte Konstantın durch das Edikt
VOoONn Mailand den Christen römischen Reiche gesetzliche
Toleranz C£ So haben WIT alle auf der Schulbank KC-
lernt und doch ist eın Wort davon wahr Denn gesetZ-
liche Toleranz erhielten dıe Christen nıcht erst 513, sondern
schon Jll, der Urheber dieser Mafßfsregel War nıcht Kon-
stantın, sondern (Falerıus, und C111 KEdikt VOon Mailand , das
sich mıt der Christenfrage beschäftigte , hat 111e gegeben.
Eine Urkunde, welche 11A1 mıt diesem Namen benennen
püiegt, ist uns Z W Ar och Wortlaut erhalten: aber»dıese
ist erstens eın Kdikt, zweıtens nıcht Mailand erlassel, _
drittens nıcht Von Konstantın, und vJıertens bietet S16 nicht
dem SaANZCH Reiche gesetzliche Duldung, welche die Christen
damals schon längst besafsen, sondern ihr Inhalt ist VON jel
beschränkterer Bedeutung.

Eın KEdikt beginnt der Regel mıt den W orten Im-
Sind mehrereHEVYALOT Üaesar (Nameun Titulatur) UCH

Kaiser vorhanden, welche sich gegensem1g anerkennen,
tätwerden ihrer aller Namen der Reihenfolge der AÄAnecıe

aufgezählt und das Zeitwort C4 natürlich 112 den Plural
verwandelt. Im Texte des Gesetzes, welcher auf diese Ein-

wird keine Person angeredet. Nebengangsformel folgt
dieser ältesten un einfachsten Art steht C111 ZzWeılte, der

die Form des Briefes angewandt wird. Als Adressaten er-
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scheimen hier bald die Unterthanen des Reiches iıhr
Gesamtheit bald dıe EKinwohner einzelner Diöcesen, Pro
YiNzen oder Städte Die UÜberschrift lautet also : Imperator
(aesar (Name und Titulatur des Kaisers oder der Kaiser)
ProvVINCLALLODUS 5ULS salutem: oder Afrıs S5uLSs salutem oder
AÄAntiochensibus 5UuUS alutem Allen Formen des Kdiktes
aber ıst CS SCMEIN , dafs S16 sıch ohne Vermittelung eCinNes.
Einzeladressaten diırekt das Publikum wenden.

WıeNa sıeht, trıfft dıes Del unNnserer Urkunde nıcht
Lactanz (de mor PCrS 48) ausdrücklich, S16 Se1 nıcht
CH} Edikt sondern 112 Brıef A{} den Statthalter VON DBı=
thynıen (bıbterae ad HrAaESLÄeEmM datae), un der Lext, wel-
chem der Adressat mehrfach angeredet wird, bestätigt dıes.
Wie oft ähnlichen Fällen steht Schlusse der
Befehl, das Schreiben durch öffentlichen Anschlag ,
der HKHorm des Kdiktes, ZUL allgemeinen Kenntnis bringen;xber Was Edikte e1INes Beamten dem Publikum kund thun,
ist darım noch kein Kdikt der Kaiser.

Doch dies ıst unwesentlich, da dıe Edikte sich ohl
dureh ihre solennere WForm, nıcht aber durch orölsere Kr
der gesetzlichen Geltung VonNn derartigen Briefen unterschi

n. Als KonstantWichtiger aber ist das Folgende.
nd Liceinius 112 Mailand zusammentrafen, konrzten S1e noch

eE1INEe DBefehle den Statthalter VOnNn Bithynien erlassen,dessen Provinz nicht ZU iıhrem Machtbereich gehörte,der dem Maximinus Daja unterthan War. Die Annahm:
&, Gesetz Mailand gegeben SCH, liefse sıch also

EKsden folgenden Voraussetzungen aufrecht erhalten
amt sehr häufig vor, dafs dieselbe Verordnung, bald
ichlautend, bald der Korm mehr oder mınder abwe

chend, &, eEiNe grölsere Zahl von Beamten gerichtet WIr
Die a1ser könnten a1SO Von Mailand AuUuSs Schreiben gleichzunächst die Statthalter ihrer Reichsteile versandt

dann nach der Besiegung des Maxıminus jederseiıner
ZEN, welche die lände des Licinius fiel, den Obe

setsprechende Briefe zugestellt haben
dadurch unterstützt,dals die

sbius (Hist.
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Lactanz Abweichungen zZe1DT, welche sıch aum alle durch
Yehler nd Auslassungen es oder des anderen genügenderklären lassen. Kıs scheinen wirklich Z W e1 verschledene
Redaktionen des Briefes C Von denen dıe E1iNE€E
den Könsularıs Bıthyniens, die andere wahrscheinlich. den
Statthalfer von--FSEbius’ Heimatsprovinz geYichtet WLr Ist
ber das Gesetz, WI1I1e es hiernach: scheıint, Eers ach und
nach . dAie Präsides Orients verschickt worden, kann

leicht vorher 111 derselben W EISEC über den Oececident Ver-
breitet SECe1iIN Ob WILr dies annehmen INUSSCH, wird sıch aber
erst entscheiden lassen, nachdem WI1! die Hormalien und den
nhalt der Urkunde S CNAauUeEr geprüft haben

Die UÜberschrift ist uUuNnSs leider nırgend erhalten, und Crade atıf diese würde sehr viel ankommen. 1Te Gesetze
nd Verordnungen, auch WenNnnNn S1e ME on C1NeMmM Herrscher
AUSSINSEN, wurden damals nıt den Namen sämtlicher Kaiser
überschrieben, welche einander qls Jegitim anerkannten.In
unNnserem Falle ann also 1Ur iraglıch SCINH , ob 2n der
Spitze des Briefes Konstantin und Liecinius allein genannt
aren oder noch Maximinus Daja als dritter hinzutrat. Es
steht fest, dafs Konstantin den Iyrannen des ÖOrients nıcht
gleich nach dessen Besiegung als abgesetzt betrachtete. Die
Ziahl der erhaltenen Denkmäler, welche ihn noch achdem
Tode des Maxentius als Mitregenten NCNNEN, ist orofs.1,als dafs S16 alle 112 der kurzen Zeit VO 28 Oktober 3192
bı um April 1 entstanden SCIN könnten. Lieinius
aberkonnte kaum 9 ohne onstantin’s Zustiinmung
seınen Feind ur des U ’hrones verlustig erklären.: Es
ist also recht wohl möglich, dalfls diıe UÜberschrift die Namen
aller drei Kaiser nannte

Cohen, Medailles imperilales VE Maximin
1585 Beide Münzen sınd nach den Buchstaben Abse
also damaligen Machtgebiete onstantin’s g&schlagen8021 S0060 8963 ; VLI, 507 Dafls diese Inschriften erst demTode des Maxentiusgesetzt sind 5 zeigt die Reihenfolge der Namen.

Mommsen CIE ITE 5565 Noch ım Herbst 313 redet Eu-Paneg. x Konstantin Von IMPErN ur S0OCUS R]
ils nıcht gethan‘hätte, wenn er eine der beiden

damals schon für illegi rden Ware
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Volle Gewißheit bietet der ext der Urkunde. In der

Redaktion des Lactanz lauten gyleich die Kıingangsworte:
CU felicıter Lam CJO Constantinus Augustus GUÜM elam
CgO 1I1Ccmıus Augustus anud Mediolanum CONVENLSSCMUS.
W arum sınd hier mıt solcher Weitschweifigkeit die Namen
genannt 7 Wenn die Überschrift 1Ur Konstantin und 1.-
CIN1US allein nannfe, würde doch e1IN einfaches: CUM felr-
cater Au edıolanum CONVENISSCMUS SANZ dasselbe
Die Kırklärung bieten einıge Parallelstellen. In einer Ur-
kunde AUSs der Zeit der diocletianischen Tetrarchie bei KEu-
MmMenN1Us (Paneg. 1 14) reden die Kaliser immer VOoxR sıch
1 Plural ; UUr einmal heilst es; qu! hılaro CONSECNSUÜU
Constantii Üaesaris ITtalia revertentıs SUSCEPHETE comıtatum.
Wiıe INa  S sieht, ist dem singularıschen MCUM der Name hın-
zugefügt, offenbar damit unter den vier Kaisern der ber-
schrift derjenige kenntlich gemacht werde, dessen besonderes
KErlebnis hier rwähnt ist. EKbenso heilst In einem KEr-
lasse des Konstantin und Licinius bei August. contra Orese.
11, 4O, 81 epast. 88, nde volumus eundem 2HSUMIngentium sub ıdonea VPrOSECULLONE ad comıtatum MEUM Con-
stiantını ÄAugustı maıltas Der Befehl, als von der (Gesamt-
heit der Herrscher ausgehend, STE. 1m Plural (volumus),dagegen ist wıeder singularisch, und wıeder steht der
Name dabei, damıiıt INan WIsSse, Von welchem der beiden
Kaiser das Hoflager gemeınt se1 Endlich lesen WITr ın
einer Verordnung Vvon Konstantius und Julhanus Cod
T’heod. VI, 4, dıe natalı Uonstantii Augusti, 2020US
AÄugustbıs, denceps designationibus Curıam OPETAM AreE
SANCIMUS. uch hier das SANCIMUS 1m Plural, auch hıer
das MEO von dem Namen begleitet: es mulste eben deutlich
gemacht werden, dafs Von dem Geburtstage des Konstantıus,nicht auch des Julianus, die ede W3a  F Wir sehen  a A also,dafls im 'Texte der Urkunden die Kaisernamen 198088 da Crnannt. sind, nıcht von allen; welche 1n der Überschrift
stehen; zugleich gesprochen wi11dj, sondern aus” ıihrer Zahleinzelne hervorgehoben werden. Wenn folglich iın em To-Jeranzgesetz am EQO Constantinus Augustus QUAM etiam eqgoLicınius Augustus statt des schlichten NOS steht, folgt
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daraus, dals die Überschrift mehr Namen als diese beiden
enthielt.

{Dies ıst tür die Interpretation der Urkunde VOLN höchster
Wichtigkeit Wenn die Kaiser darın VOoOR sich Plural
sprechen, ohne ihre Namen hinzuzufügen , sınd damıt
nicht die Personen des Konstantın und Lucınıus, sondern
das gesamte Herrscherkolleg gemeınt Nostrae eges, n0oStra
SCYLPNLA bedeuten daher (+esetze und Verordnungen deren
Überschrift S1e nannte und die daher ormell auch ıhnen
angehörten, qelbst WEeLnN S1e thatsächlich von Galerius oder
Maxımmmnus allein aUS  SC Warceh

Jeraus erklärt sıch zunächst eiINe bisher SANL unbegreif-
liche Stelle des Briefes UOArC drINnAbLıONEM LIUAM CON-

venıt Ylacwısse NOGAS, 14l AMOTLS omnNıduSs MMNMNUANLO CONdiecvioONL-
DuS, GUUE SCYLPULS ad fFfCcLUmMmM LWUM Aatıs D OChri-
SM4 ANOTUM NOMUNE / continebantur et GU0E DTOTSUS sSINLSEITAE
et celementia nNOStra alıenae f vıdebantur, HUNG CAVEYES , ut

sımplıcıter ANUS QULSQQUC COTUM, eandem observandae Y'E-

Ngeont OChristianorum gerunt voluntatem , aAtra ullam N -

qurieiludınem molestiam r Observare conten-
dant Es ist unmöglich miıt Keım anzunehmen, dafs
dıe Kalser Erlasse, welche SIE selbst gegeben hatten, AUL

heilv und der Menschlichkeıt widersprechend ” sollten er-

klärt haben 2Zudem arch S11 ach den orten sSCYLOUS
ad ffcıum FIHWUM Altrs gleichfalls den Statthalte:r Vvon

Bithynien gerichtet SCWESCH, und mi1% diesem konnten Licmius
7  nd Konstantin VOr Yıl Dıege über Maxımımmus Sal nıcht

Korrespondenz stehen. Ks können a 180 Aur Verordnungen
des DaJa gemeınt SCHH, nd welche? darüber giebt die KEın-
leitung Auskunfit, welche der Übersetzung des Eu-
sebius erhalten ist. Hıer 1e11lst C dıe Kaiser hätten ihren
Unterthanen schon länest dıe Freiheit gewährt, sich nach
ihrem Willen ZUIN Christentum bekennen. berdas Re-

V

{} Die eingeklammerten Worte fehlen beı Lactanz, doch lehrt
der Zusammenhang, dafls S16 NUur durch das Homoteleuton von COoON-
Yinebantur und vıdebantur ausgefallen sınd und nach der UÜbersetzung
des Eusebius ergänzt werden MUSSCH.



E

KT MAILA

(AvtLYOCO rch welchesdieseDuldung verlieh
Sel, habeBedingungen hinzugefügt, welche nach kurzer Zei

Nunviele wieder VOM Christentum abgeschreckt hätten.
erinnNere mMan sich, dals Maximinus 11 SC1IiNeEeNI Reichsteil das
Toler nzedikt des (xalerius SA nıcht publiziert hatte, S
ern Nur durch eiINn Rundschreiben sSe1INes Prätekten den

Statthaltern hatte miıtteijlen lassen, dafls die Verfolgungen auf-
hören müßfisten Dald darauf aber Waren Keskripte VO  F hm
AuUSgESANDECN, welche ZWaLr ormeil das Galerische Gesetz als

Recht bestehend anerkannten, aber dıe Ausführung des-
selben 1i solcher Weise regelten , dals S1C es dadurch that-

ich wıeder autfhoben. Prüft 1lNlan un den ext
nien KEdiktes von Mailand ENAUET, WIird

üinden , dals es keinen anderen Zweck hatte und haben
konnte, als JENC chikanösen Bestimmungen des Maximinus
Daja wıeder beseitigen. Im OIl übriıgen Reiche aren

die etzten Betehle de: sterbenden Galerius loyal AauSsS-

geführt worden ; e1INe weıtere Sıcherung der relig1ösen ANS
leranz War alse hıer Sahz überfüssie. Nur Orient hatte
durch den Fanatismus Beherrschers diıe Verfolgung

igewüte Dem trat Lucmius durch uNseTeEeE Erlafls ent-
sobald er 11 Nikomedia, der Hauptstadt der ersten

Provinz, welche er dem Maxımiınus entrissen hatte, als Dieger
gezogen
Das Gesetz Detraf also nicht das gesamte Reich, sondern

Örient; 5 ist nıcht VO  5 kKonstantin, sondern
un wenn Nal dafür SHISE  %

darf inanes künftig nıcht mehr da
ondern N1Ur den Kırlals on Nikomed

nennen

das lateıFE KLOETELS ist hi SC
es auch X;, 5, das

de riginals act dur
ben 15% haft;


